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Ein kurzer Rückblick … 

� 1.2.18: 
Revisionsvorschlag 
EU-KOM

� DVGW: Pressemitteilung, 
Mitgliederinformation, 
Newsletter, Website

� 19.2.18: DVGW-Diskurs

� 23.2.18: DVGW-Erstbewertung

� 25.4.18: DVGW-
Stellungnahme mit 40 
Änderungsanträgen

https://www.dvgw.de/mein-dvgw/fachinformationen/was ser/
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Vorschlag der EU -KOM ist in vielen Aspekten nicht ausgewogen und 
nicht verhältnismäßig
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Implementierung Risikomanagementansatz der WHO zahlt auf 
Qualität, Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichk eit ein

� Verantwortung für alle Akteure im 
Risikomanagement vom Schutz der 
Trinkwasserressourcen bis zur 
Bereitstellung des Trinkwassers am 
Zapfhahn

� Präventions- und 
Minderungsmaßnahmen sind Aufgabe 
der Mitgliedstaaten
� nur die Mitgliedstaaten haben die 

rechtlichen Möglichkeiten, Maßnahmen 
im Einzugsgebiet zum Schutz der 
Trinkwasserressourcen durchzusetzen

Risiko-
management

DVGW
2008

EN-Norm
2013
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Künftige Qualitätsparameter und Streichung Indikato rparameter 
nicht nachvollziehbar

� Konsequente Umsetzung der Empfehlungen der WHO-
Studie zu den Qualitätsparametern sinnvoll

� Bewertung muss nach humantoxikologischen Kriterien 
erfolgen

� Wichtige chemische und mikrobiologische Betriebs- und 
Akzeptanzparameter (Indikatorparameter) sollten in der 
Trinkwasserrichtlinie auch weiterhin bleiben und die 
bewährten Standards in der Trinkwasserversorgung 
abrunden

� Neue mikrobiologische Parameter Clostridium 
perfringens und somatische Coliphagen sollten als 
Prozessparameter in die Liste der Indikatorparameter 
aufgenommen werden

Parameter
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Materialien in Kontakt mit Trinkwasser

� EU-Kommission verpasst abermals seit 1998 die 
Chance EU-weit hygienische Anforderungen an 
Materialien zu regeln 

� Anforderungen an Migration und mikrobielles 
Wachstum in der Trinkwasserrichtlinie 
gewährleisten im Zusammenspiel mit dem 
Regelungsrahmen der Bauproduktenverordnung 
Gesundheitsschutz und freien Warenverkehr

Materialien
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Überwachungsfrequenz der Trinkwasserqualität ist nic ht 
ausgewogen

� Bisherige Untersuchungshäufigkeiten für 
die chemischen und mikrobiologischen 
Parameter waren an die zu erwartende 
Konzentrationsschwankungsbreite der 
Stoffe bzw. Mikroorganismen gut 
angepasst

� letzte Anpassung war 2015 im Rahmen 
der Änderung des Annex II der DWD

� Neue Systematik ist nicht schlüssig; ein 
Zugewinn in der Qualitätssicherung ist 
fraglich und mit nicht verhältnismäßigem 
Aufwand verbunden

Monitoring
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� EP- Intergroup meeting am 

16. Mai 2018 zum Entwurf 

Trinkwasserrichtlinie

Fr. Muresan, GD 

Landwirtchaft

Hr. Dantin, 

Berichterstatter des 

EP zur Trinkwasser-

richtlinie

Hr. Malgaj, GD 

Umwelt

� Wasserwirtschaft 2018 : 4. Juni 2018:
� Revision der EG-Trinkwasserrichtlinie
� Evaluierung der EU-

Wasserrahmenrichtlinie
� EU-Arzneimittelstrategie zum Schutz 

der Gewässer
� Fortschreibung der EU-Agrarpolitik

� Frühstücksdebatte zu Materialien in 

Kontakt  mit Trinkwasser am 7. Juni 18

Vertreter deutscher WVU 

und Verbände in Brüssel 

DVGW (mit EurEau ) zur Revision der EG -Trinkwasserrichtlinie 



DVGW (mit EurEau) zur Revision der EG -Trinkwasserrichtlinie 

• 5. 9.18: EurEau-video „The EU should 

deliver healthy and affordable 

drinking water for all”

• 8.10.18: EurEau-Kampagne im Vorfeld 

der EP-Sitzung – Opinion piece

• 12.10.18: Mitgliedstaaten (10 + x!) 

legen auf Initiative von DE Vorschlag 

zur Eignung und Prüfung von 

Materialien in Kontakt mit 

Trinkwasser vor – 100% DVGW-

Position!

• 23.10.18: „Voting“ im Europäischen 
Parlament zu 244 Änderungsanträgen 
– wichtige Korrekturen am KOM-
Vorschlag vorgenommen!



DVGW (mit EurEau) zur Revision der EG -Trinkwasserrichtlinie 

• 5. 3.19: Allgemeine Ausrichtung des 
Rates (= Verhandlungsposition)

• 22.3.19: Bestätigung der EP Position 

im Plenum (Erste Lesung) – geplant

• 23.-26.5.19: Neuwahl des 

Europäischen Parlamentes

• September/Oktober 2019:  Trilog-
Verhandlungen unter finnischer 
Ratspräsidentschaft



Überblick zum Diskussionsstand: Europäisches Parlame nt - Rat

EP Rat

Artikel 1 Zielsetzung Anwendungsbereich erweitert. Neu: 
Zugang zu Trinkwasser ist sicherzustellen 
=> Right2Water-Initiative (2013)

Beibehaltung Ziel der Richtlinie: 
Trinkwasserqualität

Artikel 4 Allgemeine 
Verpflichtungen

Bewertung der Wasserverluste . Nationale 
Ziele bis 2022. Umsetzung bis 2030. MS 
können Anreize schaffen.

Wasserverluste: Informationspflichten 
(Artikel 14, Anhang IV)

Artikel 7-8-9-10 Risikobasierter 
Ansatz für die Sicherheit in der 
Wasserversorgung

MS werden aufgefordert 
Verantwortlichkeiten klar und 
angemessen zwischen den Beteiligten zu 
regeln.
1. Risikobewertung nach 3 Jahren

1. Risikobewertung nach 6 Jahren
regelmäßige Überprüfung 
< 100 m³ Befreiung von 
Risikobewertung möglich

Artikel 8 Gefahrenbewertung 
von Wasserkörpern , die für die 
Entnahme von Wasser für den 
menschlichen Gebrauch genutzt 
werden

„Mikroplastik “ -> Monitoring-Parameter im 
neuen Anhang I, Teil Ca. Soll von MS im 
Rahmen der Gefahrenbewertung der 
Wasserkörper aus denen Trinkwasser 
gewonnen wird untersucht werden, sobald 
eine entsprechende Analysenmethode 
vorliegt. 

Einzugsgebiete der Entnahmestellen 
anstelle Wasserkörper
Zusammenwirken der Beteiligten 
klarer gefasst (insbes. bzgl. WRRL)
Kein Bezug zu Mikroplastik

Artikel 10 a Materialien in 
Kontakt mit Trinkwasser

Wiederaufnahme (sinngemäß und 
weiterentwickelt) des im KOM-Vorschlag 
gestrichenen derzeitigen Artikel 10

Wiederaufnahme des Artikel 10-Ansatz 
und substantielle Weiterentwicklung



Überblick zum Diskussionsstand: Europäisches Parlame nt - Rat

EP Rat
Artikel 11 Überwachung: Beobachtungsliste (Watchlist) in  

Anhang I C, nur Mikroplastik , keine 
EDCs

Einführung einer Beobachtungsliste , u.a. 
mit EDCs Beta-Östradiol, Bisphenol A und 
Nonylphenol; Stoffe nach potenziellem 
Vorkommen im EZG

Artikel 12 Abhilfemaßnahmen und 
Verwendungseinschränkungen: 

Wiederaufnahme der bewährten 
Regelungen im Fall der 
Nichteinhaltung von 
Parameterwerten – Änderung: anstelle 
eines Abweichungszeitraums von 3x3 
Jahre nun maximal 2x3 Jahre 

Artikel 12 a Abweichungen
Wiederaufnahme der bewährten 
Regelungen im Fall der Nichteinhaltung 
von Parameterwerten – Änderung: 
anstelle eines Abweichungszeitraums von 
3x3 Jahre nun maximal 2x3 Jahre 

Artikel 13 Zugang zu Wasser für 
den menschlichen Gebrauch

Sehr umfangreich: Zugang -> Anlagen 
in Gebäuden/Freiem incl. 
Auffüllstationen; Kampagnen 
Vermeidung Plastikflaschen ; 
Behörden mit Mittel und Ressourcen 

MS treffen Maßnahmen um Zugang zu 
verbessern
Werbung für Leitungswasser

Artikel 14 Information der
Öffentlichkeit / Anhang IV

(Folie 13) (Folie 13)

Anhang I B a (NEU) 
Mindestanforderungen für 
Parameterwerte

Wiederaufnahme der bekannten Liste 
der Indikatorparameter

Anhang I C
Wiederaufnahme der bekannten Liste der 
Indikatorparameter



Informationspflichten EP RAT

Qualitäts- und Indikatorparameter O O

Wasseraufbereitung O O

Kosten O O

Preise O O

Tarifstruktur O -

Investitionen O -

Organisationsstruktur und Leitung WVU O -

Risikobewertung O O

Energieeffizienz (Rat: WVU > 10.000 m³) - O

Sammlung/Aufbereitung von Abwasser - -

Verbraucherbeschwerden O -

Empfehlungen zum Wassersparen O O

Wasserverbrauch, Leckage (Rat: WVU > 10.000 m³) O O

Online (zusätzlich) O O



EP Rat

Anhang I A Mikrobiologische 
Parameter

Intestinale Enterokokken
E. Coli
Clostridium perfringens
Somatische Coliphagen

Intestinale Enterokokken
E. coli

Anhang I B 
Mindestanforderungen für 
Parameterwerte

PFAS (WHO: PFOA 4,0 µg/L, PFOS 0,4 
µg/L)

• Einzelsubstanzen: 0,1 µg/L
• Summe: 0,5 µg/L
• Differenzierung zwischen kurz-

und langkettigen PFAS 

Blei
• 5 µg/L
• 10 Jahre Übergang mit 10 µg/L

Endokrine Substanzen - Beta-
Östradiol, Bisphenol A und Nonylphenol: 
Aufnahme entgegen des Vorschlags des 
Berichterstatters sie in eine Watchlist für 
das Gewässermonitoring aufzunehmen. 

PFAS:
• Summe: 0,1 µg/L ( 3 oder mehr C-

Atome), 16 Stoffe Anhang III Teil B

Blei:
• 10 µg/L
• MS bemühen sich innerhalb von 15 

Jahren -> 5 µg/l

Pestizide
Definition „relevante Metabolite“ nun incl. 
Transformationsprodukte
Leitwert von 0,75 µg/L

Anhang II Überwachung Probenahmehäufigkeiten : 
grundsätzlich Wiedereinführung der 
bekannten Mindesthäufigkeiten für die 
Probenahme und Analyse

Probenahmehäufigkeiten : grundsätzlich 
Wiedereinführung der bekannten 
Mindesthäufigkeiten; moderate Erhöhung 
für < 100 m³; leichte Modifikationen
Wirksamkeit Wasseraufbereitung : 
Clostridium perfringens, somatische 
Coliphagen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

DVGW-Hauptgeschäftsstelle 

in Bonn


